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ANFRAGE 
 

der Abgeordneten Carmen Schimanek 
und weiterer Abgeordneter 
an den Bundesminister für Verkehr, Innovation und Technologie 
betreffend Lkw-Maut am Brenner 
 
 
„Der billigste Alpenpass wird noch billiger 
Die Senkung der Brennermaut für Lkw lässt die Wogen hochgehen. Alles wird auf 
den Prüfstand gestellt, vom Sektoralen bis hin zu Tempo 100. 
Innsbruck – Im Jahr 2030 soll sich die Zahl der Lkw über den Brenner auf eine Million 
pro Jahr halbieren. So sieht es die iMonitraf-Resolution vor, die die Alpenländer 
unterzeichnet haben. Resolutionen und Memoranden, den Transitverkehr reduzieren 
zu wollen, gibt es viele. Kritiker halten die Halbierung ohnehin für unrealistisch und 
sahen sich gestern bestätigt.  
Ab 1. Jänner wird die Fahrt über den Brenner noch einmal günstiger. Der 
Mautzuschlag, der dort verlangt wird, muss um 25 Prozent reduziert werden. 
Verkehrsminister Alois Stöger habe reagieren müssen, sonst würden Strafzahlungen 
seitens der EU drohen, erklärt Stögers Pressesprecher, Christoph Ertl. Schon einmal 
sei der Straßenerhalter Asfinag dazu verdonnert worden, zu viel eingehobene Maut 
zurückzuzahlen. 150 Millionen Euro seien fällig geworden. Im Jahr 2000 hatte der 
Europäische Gerichtshof Österreich wegen der zu hohen Brennermaut geklagt.  
Um den Brenner teurer zu machen, sieht das Wiener Verkehrsministerium vor allem 
Südtirol und Bayern gefordert. „Beide Länder schöpfen das Potenzial für eine 
Querfinanzierung und damit für eine höhere Maut nicht aus.“ Österreich sei am 
Plafond. Man habe alle Möglichkeiten in Betracht gezogen, die Verbilligung am 
Brenner sei allerdings nicht verhinderbar gewesen, lässt Stöger ausrichten.  
Das Transitforum hatte bereits am Dienstag Alarm geschlagen und von „einem 
brutalen Anschlag auf den Nordtiroler Zentralraum“ gesprochen. Obmann Fritz 
Gurgiser sieht in Stögers Verordnung „einen Schnellschuss“. Stöger habe sich von 
der Wirtschaftskammer reinlegen lassen. Den Verweis Stögers auf die 
Wegekostenrichtlinie lässt Gurgiser nicht gelten. „Man könnte die Kosten für 
Luftbelastung und Lärm hineinrechnen, dann wäre die Höhe der Maut gerechtfertigt.“ 
Die Wirtschaftskammer verweist darauf, dass die neue Wegekostenrichtlinie 
ebendas vorsehe. In Österreich soll sie ab 1. Jänner 2018 schlagend werden. Dann 
dürfte die Straße für Lkw wieder teurer werden. Nur durch eine verpflichtende 
Verlagerung, die die EU vorschreiben müsse, sei das Problem zu lösen, meint 
Wirtschaftskammer-Präsident Jürgen Bodenseer. „Das sektorale Fahrverbot, IG-Luft 
und der Lufthunderter sind untaugliche Mittel und belasten die Tiroler.“ 
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Verkehrslandesrätin Ingrid Felipe (Grüne) meint: „Diese Entwicklung zeigt uns einmal 
mehr, wie dringend notwendig eine gemeinsame europäische Verlagerungspolitik zur 
Verkehrslenkung ist.“ Sie setzt auf die „gesamte Europaregion“ und „vorangetriebene 
Prozesse“. Die SPÖ verteidigte gestern ihren Minister. Es gehe darum, die 
Wegekostenrichtlinie zu ändern, erklärten Verkehrssprecher Georg Dornauer und 
EU-Abgeordnete Karoline Graswander-Hainz. Die Wegekostenrichtlinie gehe in die 
falsche Richtung, meint auch VP-Klubobmann Jakob Wolf.  
Die FPÖ wetterte gegen Brüssel und gegen den Lufthunderter. Ebenso wie AK-
Präsident Erwin Zangerl (ÖVP). Eine Senkung der Maut sei untragbar und ein 
„Schildbürgerstreich“.“, so die Tiroler Tageszeitung am 3.12.2015. 
 
In diesem Zusammenhang richten die unterfertigten Abgeordneten an den 
Bundesminister für Verkehr, Innovation und Technologie folgende 
 
 

ANFRAGE 
 
1. Wie viele LKW sind jeweils in den Jahren 2010, 2011, 2012, 2013 und 2014 bzw. 

bislang im Jahr 2015 mautpflichtig über den Brenner gefahren? 
2. Wie hoch waren jeweils in den in den Jahren 2010, 2011, 2012, 2013 und 2014 

bzw. bislang im Jahr 2015 die Einnahmen aus der Brennermaut für LKW? 
3. Wie hoch ist die Brennermaut für LKW derzeit? 
4. Wie hoch wird die Brennermaut für LKW ab dem 1.1.2016 sein? 
5. Wann soll es nach dem 1.1.2016 eine weitere Änderung bei der Brennermaut für 

LKW geben und wie hoch soll diese Maut ab wann sein?  
6. Wie wird sich die Zahl der LKW, die mautpflichtig über den Brenner fahren, ab 

Jänner 2016 laut Schätzungen entwickeln? 
7. Mit welchen Maßnahmen – abgesehen von einer Fertigstellung des BBT vor dem 

Jahr 2030 - will man die „Halbierung der LKW-Fahrten auf 1 Million bis zum Jahr 
2030“ erreichen? 

8. Wann hat die EU beschlossen, dass Österreich die Brennermaut für LKW 
(wieder einmal) senken muss? 

9. Spätestens ab wann muss nach den Vorgaben der EU die Brennermaut für LKW 
gesenkt werden?  

10. Um mindestens welche Summe/welchen Prozentsatz muss die Brennermaut für 
LKW gesenkt werden? 

11. Wie ist der genaue Wortlaut dieses EU-Beschlusses? 
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